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(54) Stützscheibe für die Lagerung eines Offenend-Spinnrotors

(57) Für eine Stützscheibe einer Stützscheibenla-
gerung für einen Offenend-Spinnrotor, wobei die Stütz-
scheibe eine auf einem Grundkörper (5) aufgebrachte
Lauffläche (41) besitzt, wird vorgeschlagen, am Grund-
körper eine Profilierung (6) anzubringen. Dabei besitzt

die Profilierung (6) im Bereich von rillenförmigen Unter-
brechungen (3) der Lauffläche (41) einen größeren Ab-
stand zur Lauffläche (41) als im Bereich neben den Un-
terbrechungen (3). Durch diese Ausgestaltung des
Grundkörpers (5) wird die Wärmeabfuhr aus dem Belag
der Lauffläche (41) verbessert.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Stütz-
scheibe gemäß dem Oberbegriff des Patentanspruchs
1 sowie eine Offenend-Spinnvorrichtung mit einer Stütz-
scheibe gemäß der Erfindung. Für die Lagerung von Of-
fenend-Spinnrotoren ist es bekannt, diese über ihren
Schaft mittels Stützscheiben zu lagern. Dazu werden in
der Regel zwei Paare von Stützscheiben eingesetzt, in
deren Keilspalt der Schaft des Spinnrotors so gelagert
ist, daß ein Paar von Stützscheiben in Nähe des Rotor-
topfes den Rotorschaft unterstützt und ein Paar den Ro-
torschaft an seinem dem Spinnrotor abgewandten En-
de. Beim Betrieb der Offenend-Spinnvorrichtung rollt
der Rotorschaft des Spinnrotors auf den Laufflächen der
Stützscheiben ab. Dabei hat der Schaft des Spinnrotors
eine linienförmige Berührung auf der Lauffläche des
Laufringes der Stützscheiben. Angetrieben wird der Of-
fenend-Spinnrotor über seinen Schaft mittels eines zwi-
schen den beiden Stützscheibenpaaren verlaufenden
Tangentialriemens.
[0002] Aus der DE 37 24 545 A1 ist eine Lagerung für
einen Offenend-Spinnrotor bekannt. Die dort gezeigten
Stützscheiben besitzen auf ihrer Lauffläche eine Kühl-
nut oder Rille, wie sie in der US-P 5,178,473 für die Ver-
wendung bei Lagerungen für Offenend-Spinnrotoren
vorgeschlagen wurde. Eine Stützscheibe besteht aus
einem Grundkörper, auf dem ein Laufbelag aufgebracht
ist. Der Laufbelag hat die Form eines Laufringes und ist
an seinem Außenumfang mit einer Lauffläche ausge-
stattet. Der Laufbelag besteht aus einem Kunststoff, wo-
durch besonders günstige Laufeigenschaften für den
Offenend-Spinnrotor gewährleistet werden. So sorgt
dieser Belag für eine Dämpfung des Spinnrotors wäh-
rend seines Betriebes sowie für einen ruhigen Lauf der
Spinnmaschine. Durch das Abrollen des Rotorschaftes
auf der Lauffläche einer Stützscheibe erwärmt sich die-
ser derart, daß Beschädigungen eintreten können. Die-
se werden durch Überhitzung des Stützscheibenbela-
ges verursacht.
[0003] Die US-P 5,178,473 schlägt daher neben an-
deren besonderen Ausgestaltungen der Lauffläche, wie
z.B. Rippen, eine Kühlnut im Belag der Stützscheiben
vor. Diese Kühlnut findet praktisch bei allen Lagerungen
für Offenend-Spinnmaschinen bzw. bei den dort ver-
wendeten Stützscheiben Anwendung.
[0004] Die DE 195 49 466 A1 zeigt im wesentlichen
wie der Grundkörper einer Stützscheibe ausgebildet
sein sollte, daß eine günstige Verbindung zwischen dem
Laufring und dem Grundkörper realisiert werden kann.
Die hier gezeigte Stützscheibe hat auf ihrer Lauffläche
keine Kühlnut, sie kann aber durchaus mit einer oder
mehreren Kühlnuten ausgestattet werden.
[0005] Aus der DE 197 12 916 A1 ist eine Stützschei-
be bekannt, die auf der Lauffläche eine wendelförmige
Rille aufweist, so daß die Berührlinie eines mit dieser
Stützscheibe zusammenarbeitenden Rotorschaftes
durch diese rillenartige Unterbrechung mehrfach unter-

brochen ist. Die Stützscheibe besitzt dadurch faktisch
zwei oder mehr Rillen im Bereich der Berührlinie eines
Rotorschaftes. Aus der EP 0960963 A2 ist eine Lage-
rung für einen Offenend-Spinnrotor bekannt, wobei die
Stützscheiben eine Lauffläche besitzen, die mit einer ril-
lenförmigen Unterbrechung versehen sind, welche als
Reinigungsnut ausgebildet ist. Dabei sind verschieden-
ste Ausführungsformen einer Reinigungsnut gezeigt.
Bei einem Ausführungsbeispiel besitzt der Grundkörper
im Bereich der Reinigungsnut eine Vertiefung, damit ei-
ne genügende Materialstärke des Laufbelages ver-
bleibt. Diese Vertiefung verläuft ebenso von der einen
Seite der Stützscheibe zur anderen Seite und wieder zu-
rück, was die Herstellung der Stützscheibe durch das
Erfordernis der genauen Zuordnung erschwert. Der
Grundkörper der DE 197 12 916 A1 besitzt am Umfang
ebenfalls zwei rillenförmige Vertiefungen (vgl. Figur 1),
die allerdings nicht auf den Verlauf der Rille abgestimmt
sind.
[0006] Die DE 197 19 791 A1 zeigt eine Stützscheibe
für eine Stützscheibenlagerung, wobei die Lauffläche
durch zwei Rillen unterbrochen ist. Im Bereich der Rillen
des Laufbelages ist auch der Grundkörper mit einer Ver-
tiefung versehen, in die die Rippen des Laufbelages ein-
greifen. Die Dicke des Laufbelages beträgt im Verhältnis
zur Tiefe der Rille ein Mehrfaches, so daß die Vertiefun-
gen im Grundkörper dazu geeignet sein mögen, optisch
eine gleichmäßige Belagdicke darzustellen. Der Ab-
stand der Lauffläche zum Grundkörper ist aber derart
groß ausgebildet, daß eine ausreichende Kühlung nicht
stattfinden kann. Eine Abfuhr der im Laufbelag entste-
henden Wärme in den Grundkörper ist durch den gro-
ßen Abstand zwischen Lauffläche und Grundkörper
nicht gewährleistet. Darüber hinaus stehen Grundkör-
per und Laufbelag nur über eine kleine Oberfläche in
Verbindung, die lediglich durch die beiden Nuten im
Grundkörper im Verhältnis zur Mindestfläche erhöht ist.
Die Kühlung des Laufbelages soll praktisch allein da-
durch gewährleistet werden, daß mehrere Rillen im
Laufbelag vorgesehen sind. Die zweite Rille verringert
auch die Walkarbeit an der Lauffläche, so daß auch un-
ter diesem Gesichtspunkt eine höhere Lebensdauer zu
erwarten ist.
[0007] Durch die DE 197 56 711 C2 ist eine nicht gat-
tungsgemäße Stützscheibe mit nur einer einzigen der
Kühlung dienenden Rille in der Lauffläche. Diese Stütz-
scheibe hat ein Verankerungsprofil mit eine V-förmigen
Mittelstruktur sowie seitlichen Rippen im Grundkörper.
Auch bei dieser Ausgestaltung wird Wärme aus dem
Laufbelag abgeführt, wobei es bei hohen Drehzahlen
trotzdem noch zu Befestigungs- und Wärmeproblemen
des Belages kommen kann.
[0008] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, ei-
ne Stützscheibe mit mehreren Rillen im Laufbelag der-
art auszugestalten, daß der Laufbelag eine ausreichen-
de Kühlung nicht nur in Form von Kühlrillen im Laufbelag
erfährt, sondem auch durch die Abgabe von Wärme an
den Grundkörper, wobei gleichzeitig der Laufbelag im
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wesentlichen über seine gesamt Breite eine im wesent-
lichen gleiche Dicke und damit Dämpfungseigenschaf-
ten aufweist, und darüber hinaus der Grundkörper der-
art ausgestaltet ist, daß eine sichere . Verbindung zwi-
schen Laufbelag und Grundkörper gewährleistet ist,
auch bei höchsten Rotordrehzahlen und damit Stütz-
scheibendrehzahlen.
[0009] Die vorliegende Aufgabe wird durch eine
Stützscheibe gemäß dem Patentanspruch 1 sowie
durch eine Lagerung für einen Offenend-Spinnrotor ge-
mäß dem Patentanspruch 9 gelöst. Durch die erfin-
dungsgemäße Ausgestaltung der Stützscheibe mit ei-
nem Grundkörper, der an seinem Außenumfang eine
Profilierung besitzt, die im Bereich der rillenartigen Un-
terbrechung des Laufbelages radial einen größeren Ab-
stand zur Berührlinie eines Rotorschaftes besitzt als ne-
ben dem Bereich der Unterbrechungen in der Laufflä-
che des Laufrings der Stützscheibe und durch die vor-
teilhafte Weiterbildung, bei der die Dicke des Belages
des Laufringes zwischen Profilierung und Lauffläche ei-
nen Wert zwischen dem 0,5-fachen und 2,5-fachen der
Tiefe der Rille hat, werden größere Massenansammlun-
gen des Materials des Laufbelages der Stützscheibe
vermieden, wodurch die thermische Belastung des
Laufbelages verringert wird.
[0010] Durch die erfindungsgemäße Ausgestaltung
der Stützscheibe wird erreicht, daß neben der Kühlung
des Laufrings durch die Rillen im Belag des Laufringes
auch eine genügende Wärme über die Berührung mit
dem Grundkörper aus dem Laufbelag abgeführt werden
kann. Darüber hinaus wird gleichzeitig erreicht, daß der
Laufring eine genügende und gleichmäßige Dicke be-
sitzt, um den Schaft des Spinnrotors ausreichend zu
dämpfen und damit zu guten Laufeigenschaften zu ver-
helfen. Außerdem gewährleistet vorteilhaft die Profilie-
rung, daß eine genügend große Fläche zur Verbindung
von Grundkörper und Laufring vorliegt, so daß auch bei
rauhen Betriebsbedingungen und hohen Stützschei-
bendrehzahlen sich der Laufring nicht vom Grundkörper
der Stützscheibe ablöst.
[0011] In vorteilhafter Weiterbildung der Erfindung
besitzt die Dicke des Laufringes einen Wert zwischen
dem 0,5-fachen und 1,5-fachen der Tiefe der Rille, vor-
zugsweise zwischen dem 0,5-fachen und 1,0-fachen
der Dicke. Dadurch ist ein Wertebereich geschaffen, mit
dem die Dämpfungseigenschaften des Belages auf die
Erfordernisse eingestellt werden kann. Durch die vor-
teilhafte Ausgestaltung der Profilierung mit drei keulen-
artigen Ausformungen, wird erreicht, daß die Abmes-
sungen der Dicke des Laufringes verwirklicht werden
können, wobei gleichzeitig der Grundkörper mittels
spanloser Formgebung, beispielsweise durch
Fließpressen, vorteilhaft preisgünstig hergestellt wer-
den kann.
[0012] Durch die vorteilhafte Ausgestaltung des
Grundkörpers, bei dem die äußeren Ausformungen der
Profilierung in eine Hinterschneidung übergehen, wird
erreicht, daß die Profilierung vom Laufring seitlich um-

griffen werden kann, so daß eine besonders sichere
Verbindung zwischen Laufring und Grundkörper ge-
währleistet ist. In weiterer vorteilhafter Ausgestaltung
der Erfindung besitzt die Profilierung drei keulenförmige
Ausformungen, wobei im Bereich der mittleren Ausfor-
mung die Dicke des Laufringes kleiner ist als im Bereich
der äußeren keulenförmigen Ausformungen. Dadurch
wird vorteilhaft gewährleistet, daß derjenige Bereich der
Lauffläche, wo die Temperaturspitzen auftreten, eine
besonders gute Wärmeabfuhr in den Grundkörper be-
sitzt. Durch die Ausbildung einer Art "Buckel" wird die
Dicke des Laufbelages dort besonders dünn, wo die
größte thermische Belastung besteht.
[0013] In besonders vorteilhafter Weiterbildung der
Erfindung ist der Grundkörper der Stützscheibe und ins-
besondere die Profilierung wenigstens teilweise durch
Fließpressen ausgeformt. Dadurch wird ermöglicht, den
Grundkörper kostengünstig und wiederholgenau herzu-
stellen. Eine erfindungsgemäße Lagerung für einen Of-
fenend-Spinnrotor gemäß Anspruch 9 wird dadurch er-
möglicht, daß die Offenend-Rotorspinnvorrichtungen
mit einer erfindungsgemäßen Stützscheibe ausgestat-
tet wird. Man erhält eine Lagerung, die mit höchsten Ro-
tordrehzahlen betrieben werden kann. Besonders vor-
teilhaft wird eine entsprechende Lagerung mit einer
Stützscheibe gemäß den erfindungsgemäßen Merkma-
len der Unteransprüche ausgestaltet.
[0014] Im Folgenden wird die Erfindung anhand von
zeichnerischen Darstellungen erläutert. Es zeigen:

Figur 1 eine Draufsicht auf eine Lagerung für einen
Offenend-Spinnrotor gemäß der Erfindung;

Figur 2 einen Schnitt (teilweise) durch eine Stütz-
scheibe gemäß der Erfindung,

Figur 3 einen Schnitt, ähnlich Figur 2,

Figur 4 einen Schnitt (teilweise) durch eine andere
erfindungsgemäße Stützscheibe,

Figur 5 einen Schnitt (teilweise) durch weitere Aus-
führung einer Stützscheibe,

Figur 6 einen Schnitt (teilweise) entsprechend Fi-
gur 5.

[0015] Figur 1 zeigt eine Prinzipdarstellung der Lage-
rung für einen Offenend-Spinnrotor gemäß der vorlie-
genden Erfindung. Die Lagerung 1 besteht im wesent-
lichen aus einem Lagerbock 11, der die Stützscheiben-
lager 12 trägt. Die Stützscheibenlager 12 lagern je eine
Welle 13, die ihrerseits an jedem ihrer Enden über einen
Presssitz mit einer Stützscheibe 14 verbunden ist. Die
Stützscheiben bilden je zwei Stützscheibenpaare, so
daß zwei Keilspalte 141 gebildet werden. Die Stütz-
scheiben 14 tragen den Rotorschaft 21 des Offenend-
Spinnrotors 2. Wird der Offenend-Spinnrotor 2 bei-
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spielsweise über einen Tangentialriemen (nicht gezeigt)
angetrieben, rollt er in dem Keilspalt 141 an den Stütz-
scheiben 14 ab. Dadurch werden diese in Drehung ver-
setzt. Die Stützscheiben 14 sind jeweils mit zwei rillen-
förmigen Unterbrechungen 3, die auch vom Fachmann
als Rillen oder Nuten bezeichnet werden, ausgestattet.
Die Lagerung 1 von Figur 1 besitzt an allen ihren vier
Stützscheiben 14 jeweils zwei rillenförmige Unterbre-
chungen 3. Es ist aber auch denkbar, daß nur pro Keil-
spalt 141 eine Stützscheibe 14 mit rillenförmigen Unter-
brechungen 3 ausgestattet ist. Die Wellen 13 sind in be-
kannter Weise nicht parallel zueinander ausgebildet,
sondern windschief, so daß auf den Rotorschaft durch
die Stützscheiben ein Axialschub ausgeübt wird. Dieser
stützt sich in bekannter Weise an einem Axiallager 101
ab. Dieses kann beispielsweise als Spurlager ausgebil-
det sein oder wie im Ausführungsbeispiel von Figur 1
angedeutet in Form eines aerostatischen Axiallagers.
Durch die windschiefe Stellung der Wellen 13 wird also
noch zusätzlich infolge Reibung Wärme in der Laufflä-
che 41 des Laufringes 4 der Stützscheiben 14 erzeugt.
[0016] Die Stützscheibenlagerung kann beispielhaft
so ausgelegt sein, daß sie für Drehzahlen in der Grö-
ßenordnung von 150 000 min-1 geeignet ist. Der Durch-
messer des Rotorschaftes liegt dabei in der Größenord-
nung von 8 mm und der Stützscheibendurchmesser bei
vorzugsweise 78 mm. An diesen Außendurchmesser ist
die Stärke des Belages des Laufringes angepaßt, der
bei 4 mm liegt, wobei dessen Breite in der Größenord-
nung von 7 bis 10 mm liegt.
[0017] Figur 2 zeigt den wesentlichen Teil eines
Schnitts durch eine erfindungsgemäß ausgestaltete
Stützscheibe 14. Der Grundkörper 5 besitzt an seinem
Außenumfang eine Profilierung 6, die mit drei keulenar-
tigen Ausformungen 61 ausgestattet ist Die Profilierung
6 bildet somit ein Verankerungsprofil, durch dessen Mit-
wirkung der Laufring 4 am Grundkörper 5 festgelegt
wird. Durch den mittleren Strukturbereich des Veranke-
rungsprofils wird eine weitgehend gleichbleibende Be-
lagsdicke des Laufrings 4 erreicht. Der Laufring 4, der
aus einem Kunststoff besteht, der auf den Grundkörper
5 beispielsweise durch Spritzgießen aufgebracht ist, be-
sitzt zwei rillenförmige Unterbrechungen 3 mit einer Tie-
fe T.
[0018] Durch die Rillen 3 wird die Lauffläche 41 des
Laufrings 4 unterbrochen. Die Rillen 3 dienen in bekann-
ter Weise zur deutlichen Kühlung des Laufringes 4, der
durch die Walkarbeit des mit der Stützscheibe 14 zu-
sammenarbeitenden Rotorschaftes erhitzt wird. Gemäß
der Erfindung ist der Grundkörper 5 mit einer Profilie-
rung 6 versehen, die drei keulenartige Ausformungen
61 besitzt. Im Bereich der mittleren Ausformung 61 ist
die Dicke des Laufringes 4 kleiner als im Bereich der
äußeren keulenförmigen Ausformungen 61. Dies hat
den Vorteil, daß der derjenige Bereich des Laufringes
4, der am stärksten erhitzt wird, besser durch die Profi-
lierung 6 gekühlt werden kann. Der Wärmetransport er-
streckt sich nur über eine kürzere Distanz durch den

Laufring 4, so daß eine verstärkte Wärmeabfuhr statt-
findet. Die beiden seitlichen Teillaufflächen 410 werden
nämlich erfahrungsgemäß nicht so stark erwärmt, weil
sie von Natur aus besser gekühlt sind.
[0019] In der Darstellung von Figur 2 befindet sich un-
terhalb der linken und rechten keulenartigen Ausfor-
mung 61 eine Hinterschneidung 62 der Profilierung 6.
Dadurch umgreift der Laufring 4 die Profilierung 61
klammerartig, wodurch in radialer Richtung betrachtet
ein Formschluß entsteht, der einen wesentlich besseren
Halt des Laufringes 4 am Grundkörper 5 gewährleistet.
Diese Umklammerung findet vorteilhaft in einem Be-
reich statt, dessen Wärmebelastung niedriger ist als im
mittleren Bereich der Profilierung. Darüber hinaus hat
die Profilierung 6 eine sehr große Oberfläche, bedingt
durch die drei keulenartigen Ausformungen 61, so daß
ein guter Kontakt zwischen dem Material des Laufringes
4 und dem des Grundkörpers 5 vorliegt. Auch dies ge-
währleistet eine bessere Verbindung zwischen Laufring
4 und Grundkörper 5 der Stützscheibe 14. Die Nuten 3
(rillenförmigen Unterbrechungen) sind in der Darstel-
lung von Figur 2 Kühlnuten, es können jedoch auch Rei-
nigungsnuten sein, bei deren Ausgestaltung in der Lauf-
fläche 41 es ebenso vorteilhaft sein kann, einen erfin-
dungsgemäßen Grundkörper 5 einzusetzen. Die recht-
eckige Rille 3 kann ebenso durch ein keilförmige ersetzt
werden.
[0020] In der Darstellung von Figur 2 ist der geschnit-
tene Grundkörper 5 schraffiert dargestellt, während der
Übersichtlichkeit halber eine Schraffur im geschnittenen
Laufring 4 nicht eingezeichnet wurde.
[0021] Die Profilierung 6 wurde ebenso wie der im we-
sentlichen übrige Teil des Grundkörpers 5 mittels
Fließpressen hergestellt. Dadurch kann auf kostenin-
tensive spanende Bearbeitung verzichtet werden, was
die Stützscheibe in der Herstellung besonders preis-
günstig macht.
[0022] Die Tiefe T einer rillenförmigen Unterbrechung
3 hat die im Stand der Technik übliche Tiefe, wobei sich
diese ebenso wie die Breite einer Kühlnut 3 nach den
Erfordernissen bedingt durch das Material und die ent-
stehende Wärme richtet. Ebenso ist die Gestaltung der
keulenartigen Ausformungen 61 danach zu richten, daß
eine genügende Wärmeabfuhr stattfindet und gleichzei-
tig der Belag weder zu sehr geschwächt wird noch zwi-
schen keulenartiger Ausformung 61 und der Laufflä-
chen 41 sich eine unnötige Materialanhäufung des Lauf-
ringes 4 ausbildet.
[0023] Die Darstellung von Figur 3 zeigt eine ge-
schnittene Teilansicht einer erfindungsgemäß ausge-
stalteten Stützscheibe 14. Der Grundkörper 5 besitzt an
seinem Außenumfang eine Profilierung 6, die mit drei
keulenartigen Ausformungen 61 ausgestattet ist. Unter-
halb der linken und rechten keulenartigen Ausformung
61 besitzt die Profilierung 6 je eine Hinterschneidung 62,
in die sich der Laufring 4 erstreckt und somit in den
Grundkörper 5 klammerartig eingreift. Im Vergleich zum
Grundkörper von Figur 2 sind die seitlichen Bereiche 51
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des Grundkörpers weiter in Richtung zur Lauffläche 41
hochgezogen.
[0024] Die Stützscheibe 14 von Figur 4 besitzt eben-
falls einen Grundkörper 5 mit einer Profilierung 6. Der
Laufring 4 ist mit zwei Rillen 3 ausgebildet. Die Profilie-
rung 6 besitzt drei keulenartige Ausformungen 61, die
die Dicke des Laufrings 4 im Bereich neben den Rillen
3 herabsetzen und daher zu einer besseren Wärmeab-
fuhr aus dem Laufring 4 führen. Die mittlere Ausformung
61 ist dabei wesentlich weiter in Nähe der Lauffläche 41
des Laufrings 4 herangeführt. In diesem Bereich der
Lauffläche 41 ist die Abfuhr der Wärme besonders wich-
tig. Figuren 5 und 6 zeigen ebenfalls Stützscheiben 14
mit einem Grundkörper 5 der eine Profilierung 6 mit Aus-
formungen 61 besitzt. Bei der Ausgestaltung von Figur
6 reichen die beiden äußeren Ausformungen 61 näher
an die Lauffläche 41 heran, während bei Figur 5 die Aus-
formungen 61 alle gleich weit entfernt ausgebildet sind.
Die Wärmeabfuhr wird hier dadurch erreicht, daß der
Belag des Laufrings 4 sehr dünn, was aus der Darstel-
lung nicht deutlich wird, ausgebildet ist.

Patentansprüche

1. Stützscheibe für eine Stützscheibenlagerung für ei-
nen Spinnrotor einer Offenend-Spinnvorrichtung,
mit einem Grundkörper (5), auf dem ein Laufring (4)
mit einer Lauffläche (41) aufgebracht ist, wobei die
Lauffläche (41) geeignet ist, den Schaft (21) eines
Spinnrotors (2) linienförmig abzustützen, und die
Lauffläche (41) wenigstens zwei rillenförmige Un-
terbrechungen (3) (Rillen) besitzt, so daß die linien-
förmige Abstützung wenigstens zweimal unterbro-
chen ist, dadurch gekennzeichnet, daß der
Grundkörper an seinem Außenumfang eine Profi-
lierung (6) besitzt, die im Bereich der rillenförmigen
Unterbrechungen (3) radial einen größeren Ab-
stand zur Lauffläche (41) besitzt, als im Bereich ne-
ben den Unterbrechungen (3).

2. Stützscheibe nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Dicke des Belages des Laufrin-
ges (4) zwischen Profilierung (6) und Lauffläche
(41) einen Wert zwischen dem 0,5-fachen und
2,5-fachen der Tiefe (T) der Rille entspricht.

3. Stützscheibe nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die Dicke einen Wert zwischen
dem 0,5-fachen und 1,5-fachen, vorzugsweise dem
0,5-fachen und 1,0-fache entspricht.

4. Stützscheibe nach einem oder mehreren der An-
sprüche 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, daß die
Profilierung (6) wenigstens drei keulenartige Aus-
formungen (61) besitzt.

5. Stützscheiben nach einem oder mehreren der An-

sprüche 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, daß die
in axialer Richtung betrachtet äußeren Ausformun-
gen (61) in eine Hinterschneidung (62) übergehen.

6. Stützscheibe nach einem oder mehreren der An-
sprüche 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, daß
der Belag des Laufringes (4) in die Hinterschnei-
dung (62) klammerartig eingreift.

7. Stützscheibe nach einem oder mehreren der An-
sprüche 1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, daß die
Profilierung (6) aus drei keulenförmigen Ausfor-
mungen (61) besteht, wobei im Bereich der mittle-
ren Ausformung (61) die Dicke des Laufringes (4)
kleiner ist als im Bereich der äußeren keulenförmi-
gen Ausformungen (61).

8. Stützscheibe nach einem oder mehreren der An-
sprüche 1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, daß die
Profilierung (6) wenigstens teilweise durch
Fließpressen des Grundkörpers (5) ausgeformt ist.

9. Lagerung für einen Offenend-Spinnrotor, bei der
der Schaft des Spinnrotors über Stützscheiben ge-
lagert ist, wobei eine Stützscheibe aus einem
Grundkörper besteht, auf dem ein Laufring mit einer
Lauffläche aufgebracht ist, wobei die Lauffläche
wenigstens zwei rillenförmige Unterbrechungen
(Rillen) besitzt, dadurch gekennzeichnet, daß der
Schaft (21) des Spinnrotors (2) die rillenförmigen
Unterbrechungen (3) linienförmig überbrückt und
der Grundkörper (5) im Bereich der rillenartigen Un-
terbrechungen (3) radial einen größeren Abstand
zur Lauffläche (41) besitzt als im Bereich neben den
rillenförmigen Unterbrechungen (3).

10. Lagerung nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Dicke des Belages des Laufrin-
ges (4) zwischen Profilierung (6) und Lauffläche
(41) einen Wert zwischen dem 0,5-fachen und
2,5-fachen der Tiefe (T) der Rille (3) entspricht.

11. Lagerung nach Anspruch 9 oder 10, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die Profilierung (6) der Stütz-
scheibe (14) entsprechend einem oder mehreren
der Ansprüche 2 bis 8 ausgebildet ist.
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